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Anläßlich ihres 35jährigen Bestehens führt 
die Akademie der Landwirtschaftswissen· 
schaften der DDR in diesem Jahr eine Reihe 
von wissenschaftlichen Veranstaltungen 
durch. Sie stehen ganz im Zeichen der Aus· 
wertung und Umsetzung der Beschlüsse des 
XI. Parteitages der SED zur weiteren ErhÖ· 
hung des Beitrags der Agrarwissenschaften 
zur Leistungssteigerung der sozialistischen 
Landwirtschaft der DDR. Eine dieser Veran· 
staltungen ist die Wissenschaftliche Tagung 
zum Thema 
"Wege zur Leistungssteigerung und höherer 
Effektivität in der Agrarforschung und in der 
land· und forstwirtschaftlichen Produktion 
durch gezielte Anwendung der Mikroelektro· 
nik einschließlich der modernen Informa· 
tionsverarbeitung - Mikroelektronik in der 
Land·, Forst· und Nahrungsgüterw/rt· 
schaft". 
Diese Wissenschaftliche Tagung, die von 
der Akademie der Landwirtschaftswissen· 
schaften der DDR gemeinsam mit dem Fach· 
verband Land·, Forst· und Nahrungsgüter· 
technik und der Wissenschaftlich·techni· 
sehen Gesellschaft für Meß· und Automati· 
sierungstechnik der Kammer der Technik or· 

ganisiert wird, findet in ger Zeit vom 4. bis 
6. November 1986 in Berlin statt. An ihr neh· 
men 800 Vertreter aus den verschiedensten 
Bereichen und Einrichtungen der Akademie 
der Landwirtschaftswissenschaften der DDR, 
der Akademie der Wissenschaften der DDR, 
den Universitäten und Hochschulen, den 
WTZ/ORZ der Bezirke, den sozialistischen 
Landwirtschaftsbetrieben sowie den staatli· 
ehen Leitungsorganen und der Industrie teil. 
Von besonderer Bedeutu'ng ist die aktive Ein· 
beziehung der Wissenschaftler der techni· 
sehen Fachrichtungen des Hochschulwesens 
sowie der Forschungs· und Entwicklungsein· 
richtungen wichtiger Industriekombinate der 
DDR (u. a. Robotron, Mikroelektronik, Carl 
Zeiss JENA, Fortschritt Landmaschinen). Das 
Anliegen der Tagung besteht darin, in Aus· 
wertung des XI. Parteitages der SED die Ent· 
wicklungsrichtungen und Aufgaben zum Ein· 
satz der Mikroelektronik und Informations· 
verarbeitung in der Land·, Forst· und Nah· 
rungsgüterwirtschaft herauszuarbeiten und 
die zu ihrer Realisierung erforderlichen 
SchriNe in Forschung, Entwicklung und 
Überleitung abzustecken. 
Diesem Ziel dienen 250 Fachvorträge und 

AutQmatisierung in der Landwirtschaft 

Poster, die in einer Plenarveranstaltung so· 
wie in sieben Symposien gehalten bzw. aus· 
gestellt werden. Im Tagungsprogramm sind 
folgende Symposie.n vorgesehen: 
1. Sozialistische Wirtschaftsführung und mo· 

derne Rechentechnik 
2. Höhere Effektivität der Pflanzenproduk· 

tion durch rechnergestützte Überwa· 
chung und Beratung 

3. Höhere Effektivität der Tierproduktion 
durch rechnergestützte Überwachung 
und Steuerung 

4. Höhere Effektivität in der Forstwirtschaft 
durch Mikroelektronik und Informations· 
verarbeitung 

5. Model/ierung, Datenananalyse und Infor· 
mationsverarbeitung 

6. Automatisierungstechnik 
7. Einsatz der Mikroelektronik in der Nah·. 

rungsgüterwirtschaft. 
Im Zusammenwirken mit der Akademie der 
Land'wirtschaftswissenschaften der DDR und 
der Kammer der Technik haben wir eine' 
Reihe interessanter Fachbeiträge aus der 
Plenarveranstaltung und aus einigen Sympo­
sien für die Veröffentlichtung in diesem Heft 
ausgewählt. Die Redaktion 

Prof. Or. agr. K.·P. Aigenstaedt, KOT, Forschungszentrum für Mechanisierung der landwirtschaft Schlieben/Bornim der AdL der DDR 
Prof. Or. sc. agr. H. Mainz, KOT, Ingenieurhochschule Berlln.Wartenberg 

1. Einleitung 
Die Fortsetzung des stabilen und dynami· 
sehen Wachstums der landwirtschaftlichen 
Produktion erfordert eine rasche Produktiv· 
kraftentwicklung, um damit den wissen· 
schaftlich·technischen Fortschritt unter Nut· 
zung aller Intensivierungsfaktoren produk· 
tions· und effektivitätswirksam zu machen. 
Zu einem der wesentlichsten Intensivie· 
rungsfaktoren wird über einen längeren Zeit· 
raum in der Pflanzen· und Tierproduktion die 
Automatisierung gehören. 
Aufgrund der schnellen Entwicklung solcher 
Schlüsseltechnologien wie der Mikroelektro· 
nik und der InformatLonsverarbeitung wer· 
den bisher begrenzende Faktoren der her· 
kömmlichen Verfahren und Mechanisie· 
rungsmittel beseitigt und eine qualitativ neue 
Stufe erreicht. Damit rückt die Automatisie· 
rung ganzer Prozesse in der Landwirtschaft 
in greifbare Nähe [1]. 
Die Automatisierung wird zu revolutionären 
Veränderungen der Produktivkräfte führen 
und die materiell· technische Basis qualitativ 
verändern. 
Deshalb gilt: "Mit dem Blick auf das Jahr 
2000 und die sich daraus ergebenden Anfor· 
derungen an die Produktivkräfte, an den Um· 
weltschutz sowie an die Erhaltung und den 
Ausbau der Reproduktionsbedingungen -
die Landwirtschaft zunehmend zu einem 
Zweig der angewandten Wissenschaft zu ge· 
stalten", wie Genosse Willi Stoph zur Direk· 
tive des Planzeitraums 1986 bis 1990 aus· 
führte [2]. 

2. Schwerpunkte zur 
Prozeßautomatlsierung 

In den Instituten der Akademie der Landwirt· 
schaftswissenschaften, den Universitäten 
und Hochschulen wird die Forschungs· und 
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Entwicklungsarbeit auf das Erreichen folgen· 
der Ziele gerichtet: 

Steigern der Erträge je Flächeneinheit und 
der Leistungen der Tiere 
Senken des Aufwands an Energie, Mate· 
rial und Handarbeit 
Qualifizieren der Leitung und Planung des 
arbeitsteiligen Reproduktionsprozesses 
der Pflanzen· und Tierproduktion 
Verbessern der Arbeitsbedingungen der 
Werktätigen. 

Gekoppelt mit dem immer effektiveren Ein· 
satz von Landmaschinen und Anlagen der 
Pflanzen· und Tierproduktion werden Mikro· 
elektronik und Informationsverarbeitung zu 
einem Schwerpunkt der umfassenden An· 
wendung des wissenschaftlich·technischen 
Fortschritts in der Landwirtschaft [3]. 
Wichtige Schwerpunkte für das Erreichen 
der angegebenen Ziele sind: 

Entwicklung und Einsatz von Mikroelek· 
tronik und Mikrorechentechnik zur Ana· 
Iyse und Steuerung von Arbeitsprozessen 
in Landmaschinen, Tierproduktionsanla· 
gen, Gewächshäusern, Lagerhallen und 
Vera rbeitu ngsan lagen 

- rechnergestützte Informations·, Kontroll· 
und Beratungssysteme auf der Ebene der 
Steuerung der Produktion sowie zur län· 
gerfristigen Analyse der Wirkung der Pro· 
duktionsverfahren 

- rechnergestützte Entscheidungs· und Lei· 
tungssysteme auf betrieblicher und wirt· 
schaftsleitender Ebene. 

- Entwicklung und Einsatz von Mikroelek· 
tronik und Mikrorechentechnik zur ver· 
besserten Rationalisierung in der For· 
schung, bei der Entwicklung landtechni· 
scher Arbeitsmittel, der Produktion und 
der Instandhaltung. 

Die technologischen und technischen Lösun· 

gen zur Realisierung der einzelnen Schwer· 
punkte erfordern interdisziplinäre Zusam· 
menarbeit. Die Verfahrensforschung, die 
landtechnische Forschung, .die Züchtungs· 
forschung, die betriebswirtschaftliehe und 
die ökonomische Forschung sind eng mitein· 
ander zu verflechten. Dabei ist eine Verbin· 
dung zwischen Wissenschaft und Produktion 
in zwei Ebenen herzustellen. Die erste Ebene 
bildet die landwirtschaftliche Produktion mit 
den umfassenden Aufgaben zur stabilen Ver· 
sorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmit· 
tein und der Industrie mit Rohstoffen. Die 
zweite Ebene ist die Produktion von Landma· 
schinen, Traktoren'und landtechnischen An· 
lagen. Diese beiden Ebenen bedingen einan· 
der und dürfen nicht getrennt behandelt 
werden. Der Austausch von Erfahrungen, 
wisserrschaftlichen Ergebnissen und prakti· 
sehen Erkenntnissen ist künftig stärker als 
bisher zu intensivieren. 
Die Automatisierung in der Landwirtschaft 
unterliegt einer besonderen Spezifik, da die 
landwirtschaftliche Produktion in kein starres 
System geführt werden kann. Darüber hin', 
aus werden die Produktionsprozesse durch 
Elemente von kurz·, mittel· und langfristigen· 
Strategien der Automatisierung bestimmt, 
die ständig neu den jeweiligen aktuellen Be· 
dingungen anzupassen sind. Die Mikrore· 
chentechnik ist mit am besten dazu geeignet, 
derartige Vielschichtige Anforderungen der 
Automatisierung zu realisieren. Die Beherr· 
schung der in sich geschlossenen Informa· 
tionsprozesse, der Informationsgewinnung 
(Sensorik), der Informationsverarbeitung 
(Verarbeitungslogik) und der Informations· 
nutzung (AKtorik) im prozeßnahen Bereich 
der Mechanisierungsmittel einerseits und 
die Kommunikation mit der Rechentechnik 
im Bereich der Produktionsleitung und 
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Kontrolle und steuerung 
des Arbetfsprozesses 

off-Ilne Im 
mobilen BereIch 

- on -line Im 
sta tionaren Bereich 

Quantitäts - und OualifiJlssicherung 

VerlustminImierung 

Erfassung und Speicherung von Daten 
(ArbeitsleIstung und - qualilät, lebens­
laufaIrte, Oiagnosfl, instandhaltung) 

leitung und Planung 

Bestandsführung 

Bestandskontrolle 

Be - und Verorbeitungsstroleglen 

Produktions -und BetrIebsführung 

Rechnungsführung und Statistik 

Bild 1. Grundstruktur von CAD/CAM·Systemen der Pflanzen· und Tierproduktion 

-steuerung andererseits, spielen eine ent­
scheidende Rolle (Bild 1)_ 
Problematisch ist es, aus landwirtschaftli­
chen Prozessen geeignete Meßgrößen (z. B. 
Stoff- und Energiekennwerte) abzuleiten und 
unter Betriebsbedingungen (Dynamik) konti­
nuierlich zu erfassen. Die Wissenschaft kon­
zentrierte die Aufgaben bisher auf die Opti­
mIerung der Konstruktionsparameter_ Die 
Dynamik des Arbeitsprozesses wurde aber 
nicht umfassend untersucht. Viele prozeßre­
levante Parameter sind nicht direkt meßbar. 
Die Eigenschaften vieler biologischer Stoffe 
sind fast ausschließlich nur in komplizierten 
und oft nicht zerstörungsfreien Laborunter­
suchungen zu ermitteln. Die Stoffprozesse 
vollziehen sich in relativ offenen Systemen, 
d. h. sie lassen sich nicht wie in der chemi­
schen Industrie in geschlossenen. Behältern 
und Rohrsystemen konzentrieren. Darüber 
hinaus sind alle Stoffe selbst stark heterogen. 
Die von der Züchtungsforschung zu erwar­
tenden Ergebnisse zur Ertragsstabilisierung, 
Krankheitsresistenz und Qualitätssicherung 
werden. die spezifische Heterogenität für die 
Maschinenprozesse nur unwesentlich verrin­
gern. 
Vordergründige Aufgaben der Automatisie­
rung der Pflanzp-n- und Tierproduktion sind 
die Erhöhung der Produktivität der landwirt­
schaftlichen Arbeitsmittel, die Verbesserung 
ihrer Arbeitsgüte und die Senkung der durch 
die Unvollkommenheit der Technik und de­
ren Anwendung verursachten Verluste. Die 
Produktivität der Arbeitsmittel kann nicht be­
liebig durch eine Vergrößerung der Arbeits­
breite, eine Erhöhung der Arbeits- und Ver­
arbeitungsgeschwindigkeit sowie eine Ver­
stärkung der Antriebsleistungen erreicht 
werden. 
Minimale Maschinenkosten, optimale Ar­
beitsbereiche einzelner Werkzeuge, gerin­
ger Bodendruck bilden in der Pflanzenpro­
duktion und der Umgang mit lebenden Tie ­
ren in der TierproduktIOn objektive Grenzkri­
terien. Deshalb richten in der 1. Phase der 
Automatisierung die Wissenschaftler und In­
genieure die Ziele der Anwendung der Mi­
kroelektronik und -rechentechnik darauf, 
- möglichst neue Arbeitsprinzipe wirksam 

zu machen 
- das Verhältnis zwischen der konstruktiven 

und der verfahrensseitig nutzbaren Lei­
stung zu verbessern und somit die Pro­
duktivität zu erhöhen 
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- die Qualität der Produkte zu verbessern 
(hohe Gutschonung, geringer Beimen­
gungsanteil, beste Fleisch- und Milchqua­
lität) 

- die landwirtschaftlichen Verluste zu ver ­
ringern (Beschädigungen des Aussaat­
und Erntegutes, von Maschinen verur­
sachte Feldverluste, effektive Versorgung 
des Bodens mit Nährstoffen, leistungsbe­
zogene Fütterung) 

- den Anteil an störungsfreier Arbeitszeit zu 
erhöhen 

- Arbeitsplätze einzusparen und deren 
Stf.Uktur zu verbessern. 

3. Ausgewählte Ergebnisse 
In Landmaschinen wird gegenwärtig auch in­
ternational die Mikroelektronik überwiegend 
zur Kontrolle und Überwachung einzelner 
Arbeitselemente genutzt. Ein Beispiel bildet 
das Kontroll- und 'Überwachungssystem an 
den Mähdreschern E514 und E516. Der Mo­
tor kann erst angelassen werden, wenn die 
Betriebsbereitschaft hergestellt wurde. Ver­
schiedene Antriebe werden auf unzulässigen 
Drehzahlabfall überwacht. Damit wird ver­
mieden, daß diese Antriebe auf Dauer über­
lastet werden können . Fehler in den Keilrie­
menantrieben, wie beispielsweise zu hoher 
Triebradschlupf, werden dem Mechanisator 
ebenfalls ·sichtbar. Weiterhin werden Ver­
stopfungen im Stroh raum und die Zeit des 
notwendigen Abbunkerns des Getreides si­
gnalisiert. Zusatzgeräte mit meist piezoelek­
trischen Sensoren erfassen die' Kornverluste 
an den Strohschüttlern und den Reinigungs-. 
einrichtungen. Ein internationaler Vergleich 
ergab, daß derzeit nur wenige mikroelektro­
nisehe Geräte im praktischen Einsatz sind. 
Künftig ist mit einem sprunghaften Anstieg 
zu rechnen. Die Anwendungsmöglichkeiten 
dieser Geräte werden schnell von einfachen 
Kontroll - und Überwachungsaufgaben in 
Prozeßregelungen überführt werden kön· 
nen. In zunehmendem Maß werden Mikro­
prozessoren der unterschiedlichsten Konfi­
guration eingesetzt. Geräte auf Prozessorba­
sis bieten neben ihren Kontroll- oder Regel­
funktionen zusätzlich die Möglichkeit der 
Verrechnung von Daten und deren Speiche· 
rung über längere Zeiträume. Erfaßte Daten, 
die derzeit zur Beschreibung der Arbeitslei­
stung genutzt werden können, sind 

bearbeitete Flächen 
- verbrauchte oder geerntete landwirt-

schaftliehe Produkte 
Zeiten technologischer Verfahren 

- absoluter oder spezifischer Verbrauclol an 
Energie und Hilfsstoffen. 

Beispiele dafür sind die Bordcomputer für 
Mähdrescher des Typs EBS212 vom VEB 
Kombinat Landtechnik Erfurt und des Typs 
EBC 16 A·M vom VEB Kombinat Fortschritt 
Landmaschinen Neustadt. Ähnliche Systeme 
werden zunehmend in modernen Rüben­
köpfladern, Rübenrodeladern, Sämaschinen, 
Pflanzenschutzmaschinen und anderen Land­
maschinen eingesetzt. Der Übergang zur Re­
gelung von Teilprozessen wird schrittweise 
vollzogen. Der Hilfsprozeß der Lenkung von 
Traktoren und Landmaschinen wird automa­
tisiert, um die Maschinen selbsttätig an der 
Bestandskante, an der Pflanzenreihe oder an 
einer Bearbeitungsgrenze führen zu können. 
Verschiedene Arbeitselemente passen sich 
automatisch den Bedingungen an. Zum Bei­
spiel kann mit einer einfachen mikroelektro­
nisehen Regelung die Haspeldrehzahl am 
Mähdrescher der Fahrgeschwindigkeit der 
Maschine angeglichen werden. Der Mecha· 
nisator wählt nach der Gutart nur noch den 
Sollbereich mit einem Handgriff vor. 
Ein breit gefächertes Gebiet umfaßt die Auto· 
matisierung der Belüftung in Aufbereitungs-, 
Lagerungs- und Vermarktungsanlagen für 
Speisekartoffeln, Zwiebeln u. a. Produkte so­
wie der Wachstumsprozesse in Gewächs-
häusern. , 
In Speisekartoffellagern werden die Klima­
und Energieparameter so gesteuert, daß 
während der Lagerzeit die Gutqualität mög­
lichst erhalten wird und geringe Verluste 
durch Fäulnis, Schwund und Keimbild~Jng 
bei geringstem Energieeinsatz entstehen _ 
Erst durch den Einsatz der Mikrorechentech­
nik ist eine nahezu vollkommene Einhaltung 
aller inneren Klimaanforderungen in Abhän­
gigkeit vom Außenklima bei minimalem 
Energieaufwand sowie einer wesentlich ver­
besserten Infbrmationsausgabe über das ge­
samte Lagergeschehen möglich. In enger 
Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und 
Produktion wurde ein rechnergesteuerter 
Belüftungsautomat geschaffen, der sich 
durch eine rationelle Vierleiterschaltung der 
Temperatur - und Feuchtesensoren und einer 
multiplexen Steuerung der Lüfter und lüfter ­
klappen in Sektions nähe vom Vorgängertyp 
wesentlich unterscheidet. Nach diesen Er ­
kenntnissen aufgebaute neue Anlagen vom 
VEB Geräte - und Reglerwerk Leipzig und 
vom VEB Kombinat Landtechnik Erfurt verur ­
sachen bei reduzierten Meßfehlern und selbst­
'tätiger Fehlerüberwachung des gesamten 
Systems erheblich geringere Kosten. Bei · 
spielsweise werden rd. 30% Energie und 
etwa eine Tonne Kupfer in einem Lagerhaus 
mittlerer Größe eingespart. 
In Gewächshäusern werden zunehmend mo ­
dulare Mikrorechnersysteme zur Steuerung 
der Klima · und Wachstumsparameter einge­
setzt. Dabei werden 
- die erforderliche Wärmeenergie dem Au· 

ßenklima angepaßt 
- der Ertrag durch exakte Einhaltung zahl ­

reicher pflanzenbaulicher Parameter und 
deren optimale Kombination gesteigert 

- der Arbeitskräfteaufwand durch die auto­
matische Prozeßführung, -kontrolle und 
-überwachung reduziert 

- der aktuelle Betriebszustand ständig auto · 
matisch erfaßt und protokolliert. 

In Großanlagen der Tierproduktion werden 
komplexe Produktionskontrollsysteme einge-
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Bild 2. Produklionskontrollsystem als CAD/CAM·Arbeitsplatz der Tierproduktion 

führt (Bild 2). Pilotanlagen der Milchproduk­
tion arbeiten in Großerkmannsdorf, Bezirk 
Dresden, und Lindtorf, Bezirk Magdeburg . 
Entwicklungsträger dieser vom VEB Kombi­
nat Fortschritt Landmaschinen Neustadt pro­
duzierten Anlagen sind u. a. das Institut für 
Rinderproduktion Iden-Rohrbeck, das For­
schungszentrum für Mechanisierung der 
Landwirtschaft Schlieben/Bornim und die 
Technische Universität Dresden. Über spe­
zielle Steuer· und Bürocomputer werden die 
Tiere individuell leistungsgerecht mit Kraft ­
und Grobfutter versorgt. Ein kleiner Hals­
bandsender mit einer Codenummer für das 
betreffende Tier dient als elektronischer Aus-

weis . Die an Kontrollpunkten installierten 
Empfänger registrieren bei Annäherung die 
Tiernummer. Sie befinden sich an der auto­
matischen Waage zur Bestimmung der Le· 
be nd masse, am Melkkarussell zur Erfassung 
der individuellen Milchleistung und an den 
Freßplätzen . Neben diesen Daten vom Tier­
erkennungssystem werden noch manuel.1 
verschiedene Labordaten, beispielsweise 
über den Gesundheitszusta'nd der Tiere, hin­
zugefügt. Die Ergebnisse dieses Produktions­
kontrollsystems sind geringerer Futterver· 
brauch bei steigender Milchleistung und sin· 
kendem Handarbeitsaufwand. Solche SV' 
steme werden ebenso für die Fleischproduk· 

ti on von Rindern, Kälbern und Schweinen 
entwickelt. 

4_ Zusammenfassung 
Bei der Veränderung der materiell-techni­
schen Basis der Landwirtschaft bildet die Au­
tomatisierungstechnik als Schlüsseltechnolo­
gie ein bestimmendes Merkmal. Durch sie 
werden Mikroelektronik, Robotertechnik 
und Informatik in der Landwirtschaft immer 
stärker wirksam . 
Die Automatisierung in der landwirtschaftli­
chen Produktion erfordert die Beachtung der 
Spezifik landwirtschaftlicher Prozesse und 
eine breite interdisziplinäre Zusammenar · 
beit, vor allem zwischen Vertretern der Ver­
fahrensforschung, der Land - und der Auto-

. matisierungstechnik . Diese Tendenz wird 
durch ausgewählte Beispiele. die sich in der 
Praxis bewährt haben, veranschaulicht. 

Literatur 
[11 Direktive des XI. Parteitages der SED zum Fünf · 

jahrplan für die Entwicklung der Volkswirt · 
schaft der DDR in den Jahren 1986 bis 1990: Be· 
richt der Kommissionen an den XI. Parteitag der 
SED/Berichterstatter : Günter Mittag . Berlin : 
Dietz Verlag 1986. 

[2] Zur Direktive des XI. Parteitages der SED zum 
Fünfjahrplan für die Entwicklung der Volkswirt ­
schaft der DDR in den Jahren 1986 bis 1990: Be · 
richterstatter: Willi Stoph . Berlin: Dietz Verlag 
1986, S. 18. 

[3] Bericht des Zentralkomitees der Sozialisti schen 
Einheitspartei Deutschlands an dem XI. Parteitag 
der SED/Berichterstatler: Erich Honecker. Ber· 
lin: Dietz Verlag 1986, S. 49-73. 

A 4768 

Technische Lösung des rechnergestützten Produktions-Kontroll­
und Steuerungssystems für Milchviehanlagen 
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Einleitung 
Auf der diesjährigen agra in Markkleeber9 
wurde das Produktions· Kontroll- und Steue­
rungssystem (PKS) für Milchviehanlagen in 
seiner Komplexität erstmals vorgestellt. Da 
von seiten der Praxis großes Interesse an 
dieser Neuentwicklung bestand, soll in eini­
gen Beiträgen der "agrartechnik" auf die 
technischen Lösungen des PKS ausführlich 
eingegangen werden. 
Nach Beendigung der erforderlichen Arbei­
ten auf den Gebieten der Konstruktion und 
Projektierung wurden im Jahr 1985 zwei 
Milchviehanlagen mit dem PKS ausgerüstet. 
Voraussetzung war das Vorhandensein eines 
Melkkarussells sowie der stationären Band­
fütterung in den Anlagen. 
Aus volkswirtschaftlicher und betriebswirt ­
schaftlicher Sicht wird die Anwendung des 
Verfahrens damit begründet, daß mit der 
gleichen Grobfuttermenge die Möglichkeit 
einer zusätzlichen Milchproduktion von 250 
bis 300 kg/Kuh . Jahr besteht. Diese Leistung 
ist erreichbar, wenn eine leistungsgerechte 
Bestandsgruppierung nach dem vom Institut 
für Rinderproduktion (IRP) Iden-Rohrbeck er ­
arbeiteten Gruppierungsindex erfolgt, wobei 
die regelmäßig automatisch gemessenen 
Milchmengen- und Lebendmassewerte jedes 
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einzelnen Tieres einzubeziehen sind [1 bis 
3J . 
Bei der maschinenbautechnischen Umset· 
zung des PKS mußte davon ausgegangen 
werden, daß während des Produktionsab­
laufs in der Milchviehanlage die Regelgrö­
ßen "Milchmenge" und "Lebendmasse" (be­
zogen auf das Tier) untl der Grobfutterein­
satz je Tiergruppe über eine zentrale Steuer­
und Recheneinheit so miteinander verbun­
den sind, daß unter optimaler Nutzung des 
genetischen Leistungspotentials der Kühe 
eine gesicherte zusätzliche Milchproduktion 
im Verlauf der Laktationsperiode erreicht 
wird. 
Die System lösung des PKS gliedert sich in 
folgende Teilkomplexe (Bild 1): 
- Elektronische Einzeltieridentifizierung zur 

Erkennung der Tiere im Stand und in der 
Bewegung 

- Automatisierte Milchgewinnung mit rech ­
nergestützter Physiomatic 
Automatis ierte Lebendmassebestimmung 
Datenerfassungsrechner für die Milch­
menge und die Lebendmasse 

- Massekontrollierte Grobfutterdosierung 
- Datenzentrale. mit dem Bürocomputer 

A5120/A5130 einschließlich des Software­
pakets "MIVI ". 

Elektronische Einzeltieridentifizierung 
zur Erkennung der Tiere im Stand 
und in der Bewegung 
Für die rationelle Erfassung der- Kennwerte 
"Milchmenge" und "Lebendmasse" kommt 
der elektronischen Tiererkennung eine be ­
sondere Bedeutung zu. Mit ihrer Hilfe wird 
die Automatisierung der Ermittlung der für 
eine effektivere Produktionsüberwachung 
und ·steuerung erforderlichen EinzeItierin ­
formationen zur Milchleistung und Lebend · 
masse möglich. Das vom IRP Iden -Rohrbeck 
als Durchtreibevariante entwickelte Tierer ­
kennungssystem besteht aus den Baugrup ­
pen Halsbandsender (Antwortsenderl. Abfra ­
gegerät und Energieversorgungssystem und 
ermöglicht das sichere Identifizieren der 
Tiere sowohl in der Bewegung als auch im 
Stand. Mit dem Halsbandsender werden alle 
Kühe im Laufstall-, Abkalbe · und Krankenbe· 
reich ausgerüstet . Dieser Halsbandsender 
stellt einen passiven Baustein dar, der beim 
Durchlaufen des Tieres durch das vom Ab­
fragegerät aufgebaute elektromagnetische 
Fe ld aktiviert wird und ein prog rammiertes 
Erkennungssignal zurücksendet, das vom 
Empfänger aufgenommen wird . Der Empfän­
ger ist mit dem Mikrorechner zur Datener · 
fassung (Datenerfassungsrechner) verbunden . 
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agrartechnik - Wissensspeicher 8 
Thema Kleines Lexikon der Automatisierung 

Mikroelektronik, Computer- und Roboteranwendung (Teil I)" 

Autor Dipl. -Ing.-Päd. G. Obenaus 

Viele neue Begriffe, Bezeichnungen und Abkürzungen .sind tm Zu · 
sammenhang mit der Anwendung der Automatisierungstechnik in 
den Sprachgebrauch gekommen. Auch die Leser unserer Zeitschrift 
werden immer häufiger mit Fachbeiträgen konfrontiert, die sich mit 
Themen der Mikroelektronik, der Computer· und Robotertechnik so · 
wie der Informatik befassen . Zum besseren Allgemeinverständnis 
und zur fachlichen Orientierung veröffentlichen wir - in. diesem Heft 
beginnend - in zwei agrartechnik ·Wissensspeichern ein " Kleines Le· 
xikon der Automatisierung h

• Das dem Zeichen r folgende Wort wird 
im Wissensspeicher näher erläutert. 

Die Redaktion 

~ 
ADC: (Analog digital converter). Schaltung, die i analoge (Meß·) 
Werte in i digitale Signale umsetzt, oh Erfordern is der automatischen 
Steuerung; heute als i IC mit 8 oder 16 bit Verarbeitungsbreite reali· 
siert. 

Adresse: Zahl, die einen bestimmten Speicherplatz im internen Spei· 
eher eindeutig identifiziert und je nach Programmiersprache vom 
Computer oder vom Programmierer festgelegt wird. 

ALU: (Arithmetic logic unit) . Arithmetisch . logischer Teil der i CPU, 
wo alle arithmetischen und logischen Operationen des Computers in 
binär codierter Form durchgeführt werden . 

Analoganzeige: Meßwertwiedergabe (oft) als Zeigerausschlag ; Setzt 
sich heute wieder gegen die Digitalanzeige durch, da Zeiger oder 
Säule angenehmer informier.en. 

Analogsignal: Größe, die zwischen Minimum und Maximum unend· 
lich viele Werte annehmen kann. Zwischen den Werten erfolgt ein 
fließender, stetiger Übergang . Die meisten Prozeßgrößen fallen ana· 
log an (wie z. B. Tageshelligkeit, Temperatur, ,Luftfeuchte und alle 
biologischen Werte). ' ihre automatische Verarbeitung bedingt die 
Umsetzung in digitale Signale. i ADC . 

Anschlußsteuerung: Funktionell abgeschlossener und z. T. program· 
mierbarer Teil des Mikrorechnersystems, der die Kopplung i peri · 
pherer Geräte (Tastatur, Bildschirm .. . ) an den internen i Bus reali· 
siert. 

Anwenderschaltkrels: i IC nach Kundenwunsch fest strukturiert, der 
nur für ~assenartikel ökonomisch herzustellen ist (z. B. für Recorder, 
Uhren o~er Waschautomaten) . . . 

Anwendersoftware: Anwenderprogramme. Oberbegriff für alle Pro· 
gramme, die nicht Teil des i Betriebssystems (Betriebssohware) sind. 
Sie sind auf die Absicht des Computerbenutzers zugeschnitten und 
lösen (im Dialog mit ihm) seine Zielstellung . A. wird in der DDR vom 
zuständigen Softwarezentrum (WTZlORZ) erstellt und zur Nachnut· 
zung angeboten (z . B. Textverarbeitungsprogramme, Düngebera; 
tung, Prozeßsteuerung oder Schaderregerbekämpfung). 

ApplIkationssoftware: i Anwendersoftware. 

Arbeitsspeicher: Schneller Speicher, auf den die i CPU des Compu· 
ters direkt zugreifen kann . Als r IC realisiert bzw. bereits Teil des 
i Einchiprechners teilt er sich in Daten· und Programmspeicher . 
Seine Ausführung bestimmt die Leistungsklass.ft des Computers. 

ASCII: (American Standard code for information interchange). Inter· 
national verbreitete Codierungsvorschrih für die interne Darstellung 
des Zeichenvorrates (z. B. Buchstaben, Ziffern und Sonderzeichen). 

Assembler: Maschinennahe- Programmiersprache, die statt des binä· 
ren Maschinencodes Kurzformeri enthält, die leicht zu merken sind 
(sog. Mnemoniks, z. B. ADD für Addition) . 
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[!] 
Baud: Maßeinheit der Signalübertragungsgeschwindigkeit. Neue 
Größenklassen. sind durch i Lichtlei.terübertragung möglich gewor· 
den (1 Bd = 1 bills) . 

Basic: (Beginners all ·purpose symbolic instruction code) . Leicht zu 
erlernende Programmiersprache mit der überwiegend am Kleincom · 
puter gearbeitet wird . Ihr Anwenderkomfort geht zu Lasten der Bear· 
beitungszeit im Computer . 

batch processlng: Stapelverarbeitung. Die einzelnen Programme 
werden nacheinander (nicht interaktiv) vom Computer abgearbeitet. 

Betriebssystem: Gesamtheit der Programme, die für den Betrieb ei· 
nes Computers und die Abarbeitung der i Anwendersoftware erfor · 
derl ich sind. Es unterteilt sich in Steuerprogramme, Übersetzungs· 
programme und Dienstprogramme. Betriebssysteme und Interpreter 
sind meist auf einem i ROM gespeichert . 

Binärsignal: Diskretes Signal , das nur zwei Werte (0 und 1) bzw. zwei 
Zustände (defin ierte Strom·, Druck·, licht· oder Schallpegel) anneh · 
men kann. 

bit: (binary digit) . BinärsteIle: Kleinste Informationseinheit für i binär 
dargestellte Informationen . Auch Maßeinheit für den Informationsge· 
halt, ein 8·bit·Wort bezeichnet man als i Byte z. B. 1010 1101 . 

Bonden: (von eng/. to bond, vetbinden) . Unlösbares Kontaktieren des 
Halbleiterchips mit den äußeren Anschlüssen. Die sehr dünnen Gold · 
oder Aluminiumdrähte werden mit hoher Geschwindigkeit auton;la · 
tisch verschweißt, gelötet oder geklebt . 

Bus: Sammelleitun'g zur Übertragung von Informationen zwischen 
mehreren Funktionseinheiten innerhalb der i CPU und des Mikro· 
rechners. Unterschieden wird zwischen Datenbus, Adressbus und 
Steuerbus. 

Byte: Die häufig auftretende Verarbertungsbreite (bzw. Wortlänge) 
von 8 bit wird auch als ein Byte zusammengefaßt. Da ein Byte bei der 
Codierung konkret Buchstabe, Ziffer oder Sonderzeichen sein kann, 
ist bei einem Speicher die Byteangabe das Maß der Speicherkapazi · 
tät . 

@] 
CAO: (Computer aided design). Rechnergestützter Entwurf von Kon­
struktionskörpern oder Schaltkreisen auf dem Bildschirm im Dialog 
mit dem "Wissen " des Computers . Er führt Kontrollberechnungen 
durch, läßt die GrCijJhik ausdrucken bzw. erstellt den Datenträger zur 
Steuerung der automatisierten Produktion . i CAM . 

CAM: (Computer aided manufacturing). Rechnergestützte Fertigung . 
Die bei i CAD entstandene !oftware steuert und überwacht den Pro· 
duktionsprozeß. Ebenso wie CAD bringt CAM eine bedeutende Zeit· 
einsparung und befrei,t von monotoner Tätigkeit. 

CCO: (Charge coupled device). Ladungsgekoppelte Schaltung. 
Durch Taktsignale gesteuert, werden in einem Siliziumkristall ~lektri · 
sehe Ladungen örtlich verschoben und dadurch zeitlich verzögert. 
Dadurch ermöglichen sie Speicherschaltungen oder Verzögerungs· 
leitungen . In Verbindung mit einer Fotodiodenzeile realisiert sie die 
eindimensionale Bilderfassung oder als CCO·Matrix die 2·dimensio· 
.laie Bilddarstellung. Als Chips realisiert, erlangen diese Schaltungen 
künftig große Bedeutung als optische Sensoren, z. B. für Industriero· 
boter. 

CCIR: (Comite Consultatif International des Radiocommunications). 
Beratender Ausschuß im Internationalen Fernmeldeverein (UIT), erar · 
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beitet Empfehlungen (sog. CCIR·Normen) z. B. für Stereorundfunk 
und Farbfernsehen. . 

CFT: (Charge flow transistor). Transistor, dessen Parameter feuchtig' 
keitsabhängig sind. Dadurch ist er als Feuchtigkeitssensor besonders 
für die Landwirtschaft bedeutend. 

CHEMFET: (Chemical i FET) . Feldeffekttransistor, dessen Parameter 
von chemischen Konzentrationen beeinflußt werden . Dadurch ist er 
als Chemosensor z. B. für Ionenkonzentrationsmessung geeignet. 

Chip : (eng I. Plättchen). Teil einer Siliziumscheibe (wafer). auf der mit 
den Verfahren dei Halbleitertechnik Strukturen zur Realisierung inte· 
grierter Schaltkreise aufgebaut wurden. Die Anzahl realisierter Bau · 
elemente bzw. Gatter je Chip bestimmt den i Integrationsgrad. 
Heute existieren bereits i Einchiprechner und 3·dimensionale Spei· 
cherchips . 

CIM: (Computer integrated manufacturing). Nutzung der Compuler· 
leistung, um Produkte schneller und ökonomischer zu planen und 
herzustellen. 

CMOS: (Complementary metal oxide silicon) . Zusammenschaltung 
komplementärer i MOSFET, z. B. zur Realisierung von NAND·Gat· 
terno CMOS·FET zeigen bei geringem Raumbedarf extrem niedrige 
Leistungsaufnahme, geringe Störempfindlichkeit und hohe Tempera· 
turstabilität (Anwendung Z. B~ im Uhrenchip oder Herzschrittma· 
cher). 

CNC: (Computer numeric control). Rechnergesteuerte Maschine als 
Weiterentwicklung der NC·Maschine. Sie ist eine Bedingung für 
i CAM. 

Code: i Kodierung . 

Compiler: Programm, das problemorientiert verfaßte Programme 
(z. B. in Basic oder PL/1) in die Maschinensprache übersetzt und da· 
durch die Abarbeitung erst ermöglicht. 

Computer: Digital arbeitender elektronischer Rechenautomat, der 
mit großer Geschwindigkeit ihm eingegebene Daten nach einem aus· 
gewählten Programm verknüpft und die Resultate über verschiedene 
periphere Geräte anbietet bzw. Prozesse damit steuert. 

CPU: (Central processing unit) . Zentraleinheit des Computers . Ent· 
hält (auf einem Chip) das Rechen· und Steuerwerk sowie interne 
Speicher, die durch -ein i Bus·System verbunden sind (auch ZVE ge­
nannt). 

CTC: (Counter/timer circuit). Zähler· bzw. Zeitgeberschaltkreis als 
Tei[ der i CPU (z. B. U 857). 

Datenbank: Auf Direktzugriffsspeichern abgelegte Daten zu einem 
abgegrenzten Informationsbereich. Rechnervernetzung ermöglicht 
vielen Nutzern den Zugriff bzw. aktualisierendes Anbieten von Da · 
ten. 

Datensichtgerät: (engl. Display). Terminal oder Monitor, gleicht dem 
Fernsehbildschirm . Es erzeugt rasterartig Schrift· oder Graphikbild 
zur Resultatdarstellung einer Programmabarbeitung, zur Prozeßkon· 
trolle oder als Hilfsmittel für den Computer·Nutzer·Dialog. 

Debugging: (engl. Entwanzen). Fehlersuch· und Beseitigungssoft · 
ware. 

Dialogsystem: Schnittstelle Mensch ·Computer; Oft 'werden über ein 
Menüangebot auf dem Bildschirm weitere mögliche Schritte ange· 
zeigt. Der Anwender kann nun entscheiden und über Tastatur den 
weiteren Prozeg bestimmen (z . B. i CAD oder Fahrkartenautomat). In 
Abhängigkeit vom Integrationsgrad bzw. der Speicherkapazität je 
Chip erforscht man gegenwärtig anwenderfreundliche Dialogsy· 
steme, die z. B. die normale Sprachverständigung mit dem Computer 
vorsehen. Bereits erreichte Zwischenstufen sind die Texterkennung 
bzw. die elektronische Sprachausgabe. 

Digitales Signal: Teilmenge der 'diskreten Signale. Erforderliche 
Form der Informationsdarstellung für automatisierte Informationsver· 
arbeitung. Die Information wird segmentiert, d . h. als ein Vielfaches 
einer Grundmenge (z. B. Ziffern, Segmente, Punkte, Striche) zusam­
mengesetzt (j Siebensegmentanzeige, LED·Matrix). 

Display: i Datensichtgerät. Optische Informationsanzeigetechnik, die 
von einfachen i LED bis zum Bildschirm reicht. 

DMA: (Direct memory access). Direkter Speicherzugriff durch peri· 
phere Gei'äte (ohne Umweg über die i CPU) bei einer hohen Übertra­
gungsgeschwi ndig keit. 

Dotierung: Gezieltes Einsetzen von Fremdatomen in den hochreinen 
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Halbleiterkristall zur Realisierung von pn·Übergängen für Dioden 
oder Transistoren. 

Drucker: Periphere Computerhardware zur Informationsausgabe auf 
Papier . Man unterteilt in Typenraddrucker, Nadel· oder Matrixdruk· 
ker, Thermodrucker, Tintenstrahldrucker, Laserdrucker und Magnet · 
drucker. Es können Texte, numerische Werte, Tabellen und Graphi · 
ken ausgegeben werden (j Plotter) 

Drucker (Foto W . E. Schlegel) 

[I] 
EAROM: (Electrically alterable i ROM) . Elektrisch (Bit·für·Bit) umpro· 
grammierbarer Festwertspeicher, der seine Informationen auch bei 
abgefallener Speisespannung erhält. Nachteilig ist die geringe Ar· 
beitsgeschwindigkeit bei begrenzter Speicherkapazität. 

Echtzeitbetrieb: Computerarbeitsweise, die sich durch die enge 
Kopplung an einen Prozeß ergibt. Über Sensoren erfaßte Meßdaten 
fließen nach Auswertung sofort in Steuerbefehle ein. i On·line·Be· 
trieb. 

Editor' Ein Hilfsprogramm aus dem i Betriebssystem, das dem Com· 
puternutzer die Datenmanipulation beliebiger Texte und Programme 
erleichtert. 

Einchiprechner: RealiSierung eines kompletten Mikrorechners mit 
Arithmetik· Logikeinheit, Arbeitsspeicher, Ein · und Ausgabesteuerung 
und Bus-System auf einem Chip. Dadurch dringt die elektronische 
Steuerung in nahezu alle Bereiche ein. 

IFoto: W . E. Schlegel) 

Elektronikgeneration: Die Entwicklung elektronischer Erzeugnisse 
durchlief verschiedene Etappen, die sich durch die Art der Schal· 
tungsrealisierung und später vor allem durch die Anzahl der Bauele· 
mente je mm1 Chip unterscheiden . Wichtige Stufen sind hierbei die 
Röhrentechnik (1. Generation), die Transistor·Diodentechnik (2. Gene­
ration). einfache integrierte Schaltkreise (3. Generation), Mittel·, 
Hoch· und Höchstintegrierte Schaltkreise (4. Generation) sowie die 
Funktionselektronik als 5. Gener.ation mit einer Packungsdichte von 
über 1()6 Funktionselementen je Chip. 

agrartechnik, Berlin 36 (1986) 10 



Epitaxie: Materialauftragverfahren zur Erzeugung einer ,..m·dÜnnen 
Halbleiterschicht durch Kristallwachstum aus der gasförmigen oder 
flüssigen Phase auf gleichem oder verschiedenem Material. Gearbei · 
tet wird mit Zerstäubung im Ultra hochvakuum. 

EPROM: (Erasable programmable read only memory) . Elektrisch pro · 
grammierbarer und mit UV ·Licht löschbarer Festwertspeicher . 

EPKO M 

Ergonomie: Konstruktive Hardwarelösungen, die maximale menschl i· 
ehe Nutzerleistung gestatten (z . B flache Tastaturen, blendfreie Bild · 
schirme) . 

ESER: (Einheitliches System elektronischer Rechentechnik) . Wurde 
1969 als arbeitsteiliges Entwicklungs · und Produktionsprogramm für 
EDV·Anlagen sowie dazugehöriger Programme durch die RGW·Län · 
der gegründet. 

Face-down-Montage: Auch "Verkehrtseitenbefestigung " genannt .,. 
Verfahren der i Hybridtechnik zur Befestigung und Kontaktierung 
ungekapselter Halbleiterbauelemente (hocheffektive Verbindungs · 
technologie) . 

fan-in : Gibt die maximale Anzahl von gleichartigen Eingangslasten 
(z. B. Schaltkreise) an, Eingangslastfaktor . 

fan-out : Gibt die am Ausgang maximal anschließbaren Eingänge an · 
derer Bausteine der gleichen Schaltkreisfamilie an , Ausgangslastfak · 
tor . 

FCT: (Field controlled thyristor) . Feldgesteuerter i Thyristor . 

FED: (Field effect diode) . Feldeffektdiode, gut geeignet zur Span · 
nungsstabilisierung . 

Festwertspeicher: Auch Nur·Lese-Speicher, dessen Informatione~ 
bei Herstellung fest eingebracht werden und nachträglich nicht geän · 
dert werden können . i ROM . 

FET: (Field effect transistor). Feldeffekttransistor". Der Ladungsträger· 
transport wird (im Gegensatz zum Bipolartransistor) nur durch eine 
Ladungsträgerart besorgt. Eine isolierte Steuerelektrode (Gate) 
steuert den Widerstand zwischen den Elektroden Quelle (Source) 
und Senke (Drain) . i MOSFET. Durch den hohen Eingangswider.stand 
ist er als Ladungsverstärker für piezoelektrische Sensoren geeignet. 

File: Datei . Zusammenstellung mehrerer Datensätze. Mehrere Da · 
teien ergeben eine Datenbank. 

Flip-flop: Bistabile Halbleiterspeicherzelle in i RAM -Speichern, auch 
als , ·bit·Langzeitspeicher bezeichnet. .. 

agrartechnik, Berlin 36 (1966)10 

Flüssigkristall: i LCD. 

Forth: Eine moderne problemorientierte Programmiersprache, die 
besonders für Kleincomputer genutzt wird . 

Fortran : (Formula translation) . Eine problemorientierte Programmier · 
sprache, die besonders für numerische Probleme geeignet ist. 

Fotodiode: pn·Diode. deren innerer Widerstand bei Lichteinfall ab · 
nimmt, dadurch als optischer i Sensor geeignet. 

Fotothyristor: Halbleiterbauelement mit pnpn ·Struktur, bei dem Be· 
strahlung Ladungsträger erzeugt, die eine Zündung zur Folg,; haben. 

Fototransistor: Verhält sich wie Fotodiode mit nachgeschaltetem Ver · 
stärker, wodurch sich die Lichtempfindlichkeit erhöht. 

Fotowiderstand: Halbleiterbauelement, bei dem sich der Widerstand 
bei Lichteinfall verringert. Verschiedene Materialien zeigen unter · 
schiedliche Empfindlichkeiten . 

Folienspeicher: (Floppy Disk) . Datenspeicher in Form einer flexiblen 
Magnetscheibe. Auswechselbare F. werden Disketten genannt. Spei · 
chermedium der Büro· und Pe~sonalcomputer (häufige Durchmesser 
sind 5% oder 8 Zoll) . 

Gatter: (Gate circuit). Schaltkreise, die elementare loqische Verknüp · 
fungen realisieren (z. B. i NAND·Gatter) . Heute sind mehrere tausend 
Gatter ,auf einem Chip realisierbar . 

Generierung: Rechnergestütztes Zusammenfügen einzelner Pro · 
grammbausteine durch eine Generier~ngssprache . 

Halbleiter: Reihe chemischer Elemente und Verbindungen , deren 
spezielle elektrische Leitfähigkeit oft durch nicht elektrische Größen 
gesteuert werden kann. Wichtigster Vertreter ist i Silizium, das als 
gereinigtes Kristall das Basismaterial für viele integrierte Schaltkreise 
bildet. 

Hardware: Sammelbegriff für alle technischen Geräte und elektroni · 
sehen Bauteile eines j Computers . (GegenbegriH: i Software) . 

Hexadezimalsystem: Positionszahlensystem auf der Basis der 16 
Zeichen 0, 1, 2, .. . , 9 und A, B, C, D; E. F. Die Hexadezimalzahl "A3 " 
führt über 10 · 16' + 3 . 16° = 160 + 3 zur Dezimalzahl 163. 

Hybridtechnik: Rea lisiert die Verbindung einzelner Halbleiterschalt· 
kreise mit Kapazitäten und Widerständen auf sog . Hybridschaltkrei · 
sen (Gegenstück ist der monolithische integrierte Schaltkreis) . 

[TI 
IC : (Integrated circuit). Integrierter Schaltkreis (IS), auch i Chip ge· 
nannt, durchläuft in seiner Herstellung folgende Teilprozesse : 
1. Herstellen des Substrats auf Halbleiterscheibe (wafer) 
2. Erzeugung der einzelnen Schaltkjeise auf dem Substrat durch 

Schichttechnologie und Metallisierung der Leiterwege 
3. Prüfen der Schaltkreise durch Chiptestung mit Kennzeichnung (In · 

ken) der funktionstüchtigen Schaltkreise 
4. Vereinzeln der Schaltkreise zu Chips 
5. Kontaktieren (j Bonden) und Verkappen . 
Große Bedeutung bei den analogen IS hat der integrierte Operations · 
verstärker und bei den Digitalscha ltkreisen die hoch integrierten 
i Mikroprozessoren sowie Halbleiterspeicher. 

Input: Menge aller 'möglichen auf ein System einwirkenden Ein · 
gangsgrößen (x, ... xJ. 

Integrationsgrad: Ein Maß für die Anzahl der Bauelemente, die auf ei · 
nem Chip zu einer integrierten Schaltung vereinigt sind . International 
gilt: 
- niedriger Integrationsgrad (j SSI) bis zu 102 Bauelemente/Chip 
- mittlerer Integrationsgrad (j MSI) bis zu 10) Bauelemente/Chip 
- hoher Integrationsgrad (l LSI) bis zu 10' Bauelemente/Chip 
- sehr hoher Integrationsgrad (j VLSI) über 10-' Bauelemente/Chip . 

Interface: (Genormtes Anschlußbild) . Schnittstelle zur Realisierung 
des Datenaustausches zwischen zwei funktionell abgeschlossenen 
Baugruppen . Hardware zur Absicherung der i Kompatibilität von Ge· 
räten verschiedener Hersteller, die logischen, elektrischen und kon · 
struktiven Bedingungen unterliegt, z. B. "V24" für Druckeranschluß . 

Interpreter: Programm für Übersetzung eines Nutzerprogramms in 
maschinenlesbare Zeichen (z. B. Basic ·lnterpreter, angeboten auf 
Kassette oder als Steckmodul) . 
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Kabelfernsehen: Im Gegensatz zum Fernsehfunk, wo ein Sender sein 
Programm über Antenne abstrahlt und jeder über Antenne empfan · 
gen kann, speist das Kabelfernsehen seine Signale in ein Koaxialka · 
bel (oder moderne Lichtleiter). Empfangen werden kann nur von den 
Geräten, die an dieses Netz angeschlossen sind . Viele Vorteile 
machen diese Technologie zukunftsträchtig . 

Kassettenspeicher: Datensignale von Kleincomputern lassen sich zur 
Speicherkapazitätserweiterung auf herkömmlichen Tonbandkasset · 
ten ablegen (SAVE) und bei Verarbeitung wieder einbeziehen 
(LOAD). 

KB : (Kilo Byte) . Abkürzung für 210 = 1024 Byte; Angabe zur Speicher· 
,kapazität von Computern und damit Maß ihrer Leistungsklasse. 

Keyboard : Alphanumerische Tastatur als T periphere Eingabehard · 
ware, die gegenüber der Schreibmaschine um einige Funktionstasten 
erweitert ist (z. B. ENTER· Taste). 

Klarschriftleser : Optoelektronische Hardware, die standardisierte 
Maschinenschrift, handschriftliche -Markieru ngen oder Strichcodes 
in verarbeitbare Computersignale umsetzt. 

Kodierung: (Verschlüsselung). Eindeutige Zuordnung von Zeichen zu 
bestimmten Objekten oder Vorgängen. K. ist ein Erfordernis der ef · 
fektiven Informationsübertragung, Informationsverarbeitung und 
Speicherung. ~ 

Kompatibel: (anschließbar, austauschbar). Bedingung für frei wähl · 
.bare Hardwarekonfiguration nach Anwenderwunsch . Dabei haben 
mechanisch· konstruktive, elektrische und logische Größen standardi· 
sierten Vorgaben zu folgen. llnterface. 

Kondensator: Ladungsspeicher, der eine Zei,verzögerung der Signal· 
verarbeitung ermöglicht. 

Konfiguration: Anwenderspezifische Zusammenstellung spezieller 
peripherer Geräte aus einem Rechnersystem (bzw. Anschluß an 
Rechnernetz) . 

Kristallzüchtung: Komplizierte Verfahren zur Herstellung extrem 
dünner, hochreiner Halbleiterschichten für die Realisierung i inte· 
grierter Schaltkreise. T Chip. 

Künstliche Intelligenz: Darüber sollen die Computer der 5. Genera· 
tion verfügen, z. B. Verstehen der menschlichen Sprache und Ant· 
worten in ihr - nicht mehr Datenverarbeitung, sondern Problemver· 
arbeitung. 

Kundenwunschschaltkreis: Exklusivanfertigung einer IS·Serie nach 
Anwenderkriterien (Gegenstück: Katalogschaltkreis), die erst bei 
größerer Stückzahl ökonomisch wird . 

Kursor: Auf dem Bildschirm über Tastatur frei bewegliche Positions· 
anzeige zum Zeichensetzen bzw. ·Iöschen. 

m 
Laser: (Light amplification by stimulated emission of radiation) . Ver· 
stärker für Licht und Generator für gebündelte Strahlung durch ange· 
regte Emission . Laser können berührungsfrei abtasten, Information 
und Energie übertragen, schweißen, gravieren u. a. m. 

Layout : Anordnung der Schaltelemente auf der Leiterplatte oder auf 
dem i Chip, wo es die Grundlage für die Herstellung der Masken bil · 
det . 

LCD: (Liquid crystal display). Flüssigkristallanzeige. Oft zur i Sieben ­
segmentanzeige angeordnet, die über sieben Steuerströme 27 = 128 
verschiedene Kombinationen anzeigen kann. Vorteil: extrem niedri ­
ger Energieverbrauch; Nachteil: kein "Eigenleuchten". Sie findet 
auch als Matrix in bildschirmnaher Funktion Verwendung . 

LED: (Light emitting diode). Leuchtdiodenanzeige. Oft punktförmig 
zur Angabe des Schaltzustandes, aber auch als Siebensegmentan­
zeige bei Meßgeräten oder als Matrixband für Laufschrift verwendet. 
Vorteil : "Eigenleuchten"; Nachteil: relativ hoher Energieverbrauch . 

Lichtleiter: (auch Glasfaserkabel). Wellenleiter für die Übertragung 
optoelektronischer Signale bei wesentlichen Vorzügen gegenüber 
metallischen Leitern, z. B. größere Übertragungsbandbreite, Störsi­
'cherheit gegen elektrische und magnetische Felder, galvanische 
Trennung, niedrige Materialkosten. 

Listing: Bildschirm- oder Druckerausgabe eines Programms. 

Location : Speicherplatz. 

LSI : (Large scale integration). Monolythische i IC mit hohem Integra­
tionsgrad (bis zu 1000 Gatter je Chip). 
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~ 
Magnetspeicher: Umfassen Magnetband, -kassette, -platte und 
·karte . Sie zeichnen sich durch hqhe Bitdichte und günstige Daten· 
manipulation aus. 

Maschinensprache: i Programmiersprache, die Spezialkenntnisse 
erfordert, sich jedoch durch hohe Bearbeitungsgeschwindigkeit im 
Computer auszeichnet, da ihre Befehle durch den Computer direkt 
decodiert und ausgeführt werden können. Andere (problemorien­
tierte) Programmiersprachen müssen zunächst durch i Compiler in 
Maschinensprachen übersetzt werden. 

MAZ: (Magnetische Aufzeichnung). Videoaufzeichnung der von 
Fernsehkameras gemachten Aufzeichnungen für Unterhaltung und 
Wissenschaft mit den Vorteilen der Wiederholbarkeit, Zeitmanipula· 
tion und Standbildwiedergabe. 

Mikrofilm: Fotografischer Datenträger hoher Informationsdichte, der 
als Ein· und Ausgabemedium für EDVA geeignet ist. ·Mit Vergröße· 
rungstechnik ist Mikrofilm auch visuell nutzbar; verbreitet als Rollfilm 
(ab 16 mm) oder im A6·Format als Microfiche. 

Mikroprozessor: (auch i CPU genannt) . Integrierte Schaltung, die 
durch ihre Programmierbarkeit künftig universellen Einsatz in allen 
technischen Geräten erlangen wird . i U. 

MMU: (Memory management unit). Die Speicherverwaltungseinheit 
als Teil des Mikroprozessorsystems sichert eine gute Anpassung des 
Prozessors an verschiedene Anwendungsfälle. 

MODEM: (Modulations· und Demodulationseinrichtung). Notwen· 
dige Hardware für Datenfernverarbeitung; Schnittstelle zwischen 
Computer und Übertragungstechnik. 

Modul: Eine konstruktiv abgeschlossene Baugruppe, die oft · als 
Steckmodul gefertigt wird (z. B. Leiterplatte aber auch Programmbau· 
stein). 

Monitor: Komponente des i Betriebssystems, die Rechenzeit und 
Speicherplätze zuteilt (aber auch Bezeichnung für Bildschirm). 

MOS-Technologie: Halbleitertechnologie zur Produktion hochinte· 
grierter Schaltkreise, die hohe Eingangswiderstände ermöglichen. 
i CMOS. 

MSI: (Medium scale integration). Mittlerer Integrationsgrad an reali ­
sierten Bauelementen auf einem i Chip (rd. 1000 BE/Chip). 

Multiplexer: Elektronischer Mehrlachumschalter, der Daten von 
mehreren Eingabegeräten auf einen Kanal leitet . 

NAND: (Not and) . Logisches i Gatter zur Verknüpfung von Binär­
signalen, das nur dann am Ausgang das Null-Signal führt, wenn alle 
Eingänge mit Eins-Signalen belegt sind. 

Negator: Logikschaltung zur Umkehr eines Binärsignals, auch 
"Nicht-Glied" genannt, z. B. Input ,,1" wird zu Output ,,0" bzw. umge­
kehrt. 

npn-Transistor: Bipolartransistor mit der Zonenlolge negativ - posi · 
tiv - negativ; der Komplimentärtyp hat p-n-p-Struktur. i FET. -

NTC-Widerstand: Ein Halbleiterbauelement, dessen Widerstand bei 
steigender Temperatur abfällt (als Temperatursensor geeignet) . 

agrartechnik, Berlin 36 (1986) 10 



Einsatzmöglichkeiten für Kleincomputer 
\ 

in der gartenbautechnischen Ausbildung 

Prof. Dr.-lng. J. leuschner, KOT, Ingenieurhochschule Berlin·Wartenberg, Sektion Mechanisierung der pflanzenproduktion 
Dr. J. Sz.·lukäcs, Universität für Gartenbau Budapest (Ungarische VR) . 

Für die Ausbildung zukünftiger Diplominge­
nieure der Vertiefungsrichtung "Gartenbau­
technik" an der Ingenieurhochschule Berlin· 
Wartenberg sowie von Diplomgartenbauin· 
genieuren an der Universität für Gartenbau 
Budapest und an der Sektion Gartenbau der 
Humboldt·Universität Berlin haben sich die 
Ingenieurhochschule Berlin·Wartenberg und 
die Universität für Gartenbau Budapest im 
Rahmen eines Vertrages über wissenschaft-

-lich·technische Zusammenarbeit das Ziel ge­
steilt, durch Austausch von Erfahrungen den 
Einsatz von Kleincomputern in den garten· 
bautechnischen Lehrveranstaltungen zu be­
schleunigen. 
Die Büro- und Kleincomputer können nützli· 
ehe Hilfsmittel in der Ausbildung sein. In den 
verschiedenen Abschnitten der Ausbildung 
von Ingenieuren sind Rechner sowohl im 
Einzel· als auch im Gruppenunterricht ein· 
setzbar. Interessant sind besonders folgende 
Aufgabengebiete: 
- Berechnen und Darstellen technischer, 

technologischer und ökonomischer Zu· 
sammenhänge sowie mathematisch·stati· 
stische Auswertung von Versuchen 
Veranschaulichen von Prozessen mit be· 
weglichen Abbildungen 
Simulation von Prozessen. 

Vorteilhaft für die Ausbildung ist es, daß der 
Bedienende im Gegensatz zu Arbeiten an 
großen Rechnern während des Programmab· 
laufs in ständigem Kontakt mit dem System 
des Rechners steht. Dadurch ist die Möglich· 
keit gegeben, Parameter innerhalb realer 
Grenzen schnell zu ändern und so die Ergeb· 
nisse den unterschiedlichen Praxisbedingun· 
gen anzupassen. Diese Grenzen müssen in 
das Programm eingebaut werden. Die für die 
Ausbildung vorgesehenen Programme soll· 
ten folgenden didaktischen Anforderungen 
gerecht werden: 
- Erschließen neuer Anwendungsgebiete im 

Rahmen der Ausbildung am Rechner 
- Ermitteln lion realen Wertegrenzen auf 

heuristischem Weg durch Probieren und 
Versuche mit Hilfe interaktiver Datenein· 
gabe 

- Veranschaulichen der Möglichkeiten, die 
sich durch Verändern einfacher Parame· 
ter ergeben 

- Sichern der Entwicklungsmöglichkeiten 
zum Einsa'tz des Rechners beim Steuern 
und Regeln von Prozessen. 

So wurde beispielsweise für den Kleinrech· 
ner Robotron Z9001 bzw. KC 1/85 auf der Ba· 
sis von Erfahrungen der Universität für Gar· 
tenbau Budapest ein Programm erarbeitet, 
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das die Regelung der Innentemperatur in Ge· 
wächshäusern veranschaulicht. Dem Modell 
liegt folgender mathematischer Zusammen· 
hang zugrunde: 

t = t + A (H + Q) . 
, , F k + Z V gC' 

t; die sich bildende Innentemperatur in °C 
t, Außentemperatur in °C 
A Grundfläche des Gewächshauses in m2 

H notwendige Heizwärme in W/m2 

Q Sonneneinstrahlung in W/m2 

F bedeckende Glasfläche in m2 

k Wärmeübergangszahl in W/m2 . K 
Z Anzahl der Luftwechsel je Stunde 
V Volumen des Gewächshauses in m3 

C spezifische Wärmekapazität der Luft in 
Wh/kg' K 

g Luftdichte in kg/mJ. 

Das in BASIC erarbeitete Programm ermög· 
licht mit Hilfe der Struktur der einzelnen Pro­
grammteile: 
- Eingabe der geometrischen, wärmetechni· 

sehen und produktionstechnischen Daten 
des Gewächshauses 

- Veränderung der meteorologischen 
Werte über die Tastatur 

- Vorbereitung des steuernden Eingriffs 
- Darstellen des jewe.iligen Zustands des Sy· 

stems auf dem Bildschirm. 
Im Bild 1 ist das ausgedruckte Bildschirmbild 
für den Betriebszustand mit weit geöffneten 
Lüftungsklappen dargestellt. Das Öffnen und 
Schließen der Lüftungsklappen wird in Ab· 
hängigkeit von den Eingangsdaten und der 
vorgegebenen Solltemperatur auf dem Bild· 
schirm sichtbar. Die bisher gesammelten Er· 
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fahrungen und Ergebnisse in der Ausbildung 
mit einem solchen Programm sind: 
- Die Anwendung des Rechners in der Aus· 

bildung konnte durch einen neuen Bei· 
spieltyp erweitert werden. 
Die Studenten erkennen, wie mit einem 
solchen Programm die Funktionssicher­
heit der automatischen Temperaturrege· 
lung überprüft und gesichert werden 
kann. 
Konkrete Zahlenbeispiele können berech· 
net und demonstriert werden. 

- Die Studenten erwerben Kenntnisse für 
das Aufstellen von Simulationsmodellen. 

Neben diesem Programm Ilegt in Budapest 
eine Programmsammlung für die Ausbildung 
vor. Mit ihr können die für die gartenbau· 
technische Ausbildung notwendigen Kennt' 
nisse in anschaulicher Weise, auch in be­
wegten Bildschirmbildern, mit Kleinrechnern 
demonstriert werden. Auf diese Weise wer· 
den z. B. die Phasenverschiebung im Wech· 
seistromkreis, die Funktionsweise einer Kühl· 
einrichtung sowie die Arbeitsweise der 
Funktionslemente eines Traktors veran· 
schaulicht. 
Der für die Jahre 1986 bis 1990 abgeschlos­
sene Vertrag über die Zusammenarbeit zwi· 
sehen der Universität für Gartenbau in Buda· 
pest und der Ingenieurhochschule Berlin· 
Wartenberg wird dazu beitragen, den Auf· 
wand für die Einführung der Kleinrechner in 
die gartenbautechnische Ausbildung zu re· 
duzieren und gleichzeitig das Niveau der 
Ausbildung und deren Wirksamkeit in bei· 
den Hochschuleinrichtungen zu erhöhen. 
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TRAKTOROEXPORT 
25 Jahre Teilnahme am internationalen Handel 

Die sowjetische Außenhandelsvereinigung 
"Traktoroexport" ist bereits seit 25 jahren ak· 
tiv auf dem Weltmarkt im Bereich Traktoren, 
Land·, Bau· und Straßen baumaschinen tätig . 
In diesen jahren hat sich die Vereinigung zu 
einem weltbekannten Exporteur und Impor· 
teur entwickelt. Traktoren, Land ·, Bau· und 
Str,aßenbaumaschinen verschiedener Art so · 
wie Garagen· und Reparaturausrüstungen 
sowjetischer Produktion sind gegenwärtig in 
mehr als 70 Ländern im Einsatz. 
"Traktoroexport" bietet eine umfassende Pa · 
lette von Maschinen fü r praktisch alle land· 
wirtschaftlichen, Bau · und Straßenbauarbei· 
ten an . Die unter Berücksichtigung der neue· 
sten Forderungen der Agrarwissenschaft ge· 
bauten Landmaschinen sind einfach in der 
Bedienung und auch unter den komplizierte · 
sten Natur·, Boden· und Klimaverhältnissen 
zuverlässig. 
Allein im jahr 1985 produzierte die Sowjet· 
union mehr als 550000 Traktoren verschie· 
dener Typen, über 110000 Mähdrescher, 
etwa 10000 Baumwollvollerntemaschinen, 
Hunderttausende Bodenbearbeitungsmaschi · 
nen sowie andere Arten landwirtschaftlicher 
Maschinen und Ausrüstungen . ' 
Der Exportschwerpunkt der Vereinigung 
sind Rad· und Raupentraktoren für Industrie 
und Landwirtschaft mit einer Leistung von 
rd. 20 bis 220 kW. In 25 jahren hat "Trakto· 
roexport" mehr als 860000 Traktoren in ver · 
schiedene Länder geliefert . Allein im jahr 
1985 waren es über 40000. 
Zum Exportprogramm der Vereinigung ge· 
hören Traktoren, die von bekannten sowjeti· 
sehen Betrieben produziert werden (u . a. 
T·25, T·40/40A, MTS·80/100, T·150K, K·700Al 
701). 
Neben dem Verkauf von Fertigerzeugnissen 
befaßt sich die Außenhandelsvereinigung 
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"Traktoroexport" auch mit der Organisation 
der Montage sowjetischer Radtraktoren im 
Ausland. Zuerst begann die Montage von 
Traktoren T·25 in Mexiko, wohin seit 1974 
mehr als 10000 Montagesätze geliefert wur.· 
den. Seit 1982 werden auch Teile fOr die 
Montage von Traktoren MTS·50 in Pakistan 
bereitgestellt. In zwei Jahren bezog Pakistan 
komplettierende Teile, die für die Montage 
von 1500 Traktoren dieses Typs ausrei· 
ehen. 
Gegenwärtig prüfen die Spezialisten der Ver· 
einigung an hand der eingegangenen Auf· 
träge die Möglichkeit der Montage von Trak· 
toren in einer Reihe von Ländern Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas. 
Der Export von Traktoren in Teilen ermög· 
licht die Planung von langfristigen Lieferun· 
gen und die Vervollkommnung der Trakto· 
ren unter Berücksichtigung der landestypi· 
sehen Forderungen. 
Ein anderer Aspekt des umfangreichen so· 
wjetischen Landmaschi.nenbaus, dem größ· 
ten der Welt, ist die Produktion von Maschi · 
nenkomplexen für den Anbau verschiedener 
landwirtschaftlicher Kulturen, für die Boden· 
bearbeitung vor der Aussaat, für die Saat, für 
die Einbringung der Ernte sowie für alle 
nachfolgenden Arbeiten . Inzwischen gibt es 
Maschinenkomplexe für Getreide, B,aum· 
wolle, Zuckerrüben, Flachs, Reis, Mais, Tee 
und Kartoffeln . 
Weiterhin bietet "Traktoroexport" den Kun · 
den eine breite Auswahl moderner zukunfts· 
trächtiger Landtechnik an, die in der Vieh · 
zucht und Futterproduktion Anwendung fin · 
det. Dazu gehören Futtermittelvollerntema· 
schinen, Heuschobertransporter, Strohpres· 
sen, Futterzerkleinerer u. a. m . 
Die Vereinigung hat die Möglichkeit, ihren 
Kunden Ausrüstungen für Viehzucht· und 
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Geflügelfarmen zu liefern (z . B. Melkaggre· 
gate, Futterverteiler, Selbsttränken, Kratzer · 
kettenförderer, Brutschränke). 
"Traktoroexport" mißt den Fragen der War· 
tung große Bedeutung bei und bietet den 
Kunden einen umfassenden Komplex von 
Leistungen für die Sicherstellung des zuver· 
lässigen Betriebs und des sachgemäßen Sero 
vice sowjetischer Maschinen an, einschließ· 
lieh der' Versorgung mit Garagen . und Repa· 
raturausrüstungen , der Ausbildung ausländi · 
scher . Spezialisten sowohl in der Sowjet· 
union als auch im Käuferland , der Entsen · 
dung sowjetischer Spezialisten für die hoch· 
qualifizierte Hilfereistung bei der Nutzung, 
Wartung und Reparatur von Maschinen, der 
Gründung von technischen Zentren und von 
Kundendienststützpunkten für die sowjeti· 
sehe Technik. Den Anwendern sowjetischer 
Maschinen stehen techn ische Komplexe von 
40 großen Vertreterfirmen, sechs technische 
Zentren, 4200 Wartungsstationen sowie 
700 Ersatzteillager zur Verfügung . 
Das vom XXVII. Parteitag der KPdSU be· 
schlossene Programm der beschleunigten 
technischen Umrüstung der Industrie, der 
Produktion neuer hochleistungsfähiger Ma· 
schinen und Ausrüstungen ermöglicht es, 
das sowjetische Exportprogramm wesentlich 
zu steigern . Die sowjetische Industrie trifft 
Vorbereitungen für die Serienfertigung von 
neuen Traktoren (T ·30/30A, juMS·7501752, 
MTS ·100/102, K·701 M), von Mähdreschern 
der Typenreihe "Don" sowie von Land·, Stra· 
ßenbau· und Baumaschinen einer neuen Ge· 
neration . Die in den Käuferländern durchge· 
führten Erprobungen zeigten, daß diese Ma· 
schinen zuverlässig, wirtschaftlich und lei · 
stungsfähig sind . 
"Traktoroexport" steht in engen Geschäfts· 
kontakten mit mehr als 200 ausländ ischen 
Außenhandelsorganisationen , staatlichen 
Einrichtungen und einzelnen Firmen . 
Besonders große und alte Handelspartner 
sind die Außenhandelsorganisationen der so· 
zialistischen Länder, besonders der RGW· 
Länder. Stabile Verbindungen bestehen zwi · 
sehen "Traktoroexport" und den Außenhan· 
deisorganisationen . : "Agromachinaimpex" 
und "Technoexport" (Bulgarien), "Agm· 
tröszt", " Komplex '" und "Nikex" (Ungarn). 
"Motokov" und "Strojexport'" (CSSR), "Fort· 
schritt·Landmaschinen" (DDR), " Interservis" 
(jug·oslawien). "Avtonefteimport" (Mongolei), 
"T~actoimport" und "Transimport" (Kuba), 
"Machinoimport" (Vietnam) U . a. 
Besonders hervorzuheben ist die fruchtbare 
Arbeit der vor 20 jahren gegründeten inter· 
nationalen Zweigorganisation der RGW·Län · 
der "Agromasch ", die sechs europäische so· 
zialistische Länder vereinigt und gemeinsam 
Maschinen entwickelt, 'die für die komplexe 
Mechanisierung von Arbeiten .beim · Anbau' 
und bei der Ernte von Obst, Gemüse, Wein 
und Tabak bestimmt sind . 
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Erfolgreich arbeitet "Traktoroexport" mit Firmen aus kapitalistischen 
und Entwicklungsländern zusammen . Seit jahren pflegt die_Vereini· 
gung beispielsweise fruchtbare Verbindungen mit den Vertreterfir· 
men in Griechenland, Italien, Niederlande, Spanien, Mexiko, Paki· 
~tan, mit entsprechenden Organisationen in Afghanistan, Kampu· 
chea , Laos, Angola, Ägypten, Argentinien und vi elen anderen Län· 
dern . 
Um die Möglichkeiten der gegenseitigen vorteilhalften Zusammenar· 
beit mit Firmen aus den kapitalistischen Industriestaaten vollständiger 
zu nutzen, wurde im jahr 1965 in Frankreich unter Beteiligung von 
"Traktoroexport" die Aktiengesellschaft "Actif Avto " gegründet. Ak· 
tiengesellschaften mit Beteiligung von "Traktoroexport " si nd gegen· 
wärtig in Finnland (Konela Belarus), Dänemark (Dana Belarus), Groß· · 
britannien (UMO BeJarus). Kanada (Belarus Equipment of Canada). 
den USA (Belarus Machinery) und Australien (Belarus Tractors) tä· 
tig. 
Diese Gesellschaften verfügen über ein Vermittlernetz, mit dessen 
Hilfe sie wirksame Werbekampagnen durchführen, den Verkauf so· 
wjetischer Maschinen kontinuierlich vergrößern und eine hochquali­
tative Wartung sichern. 
Ein Ergebnis der erfolgreichen Außenhandelsbeziehungen von "Trak­
toroexport" mit Firmen aus den kapitalistischen Ländern ist die liefe­
rung von rd. 8000 Traktoren sowie von vielen anderen Maschinen im 
jahr 1985. 
Die Außenhandelsvereinigung kauft auch Ausrüstungen im Aus· 
land . 
Die Hauptlieferanten von Importausrüstungen für den Agrar·lndu­
strie -Komplex der Sowjetunion sind die RGW·Länder . Ausrüstungen 
für Viehzuchtkomplexe und Geflügelfarmen bezieht die Sowjetunion 
vorwiegend aus der DDR und Ungarn, Bewässerungsanlagen und 
Vorrichtungen zur Herstellung von Kraftfutter aus Polen usw. 
Straßen bau- und Baumaschinen werden aus der CSSR, der DDR und 
Polen importiert. 
Die Vereinigung "Traktoroexport " beteiligt sich auch an internationa­
len Ausstellungen und Messen und veranstaltet Fachausstellungen, 
um die ausländischen Kunden möglichst vollständig über ihr Export ­
angebot zu informieren. 
"Traktoroexport" nimmt aktiv an der internationalen Zusammenarbeit 
in Handel und Wirtschaft teil. 
Die Hauptaufgabe sieht "Traktoroexport" in der weiteren Festigung 
der Zusammenarbeit mit den Partnern und in der Anbahnung gegen­
seitig vorteilhafter Kontakte mit neuen Käufern der sowjetischen 
Technik im Ausland. (Presseinformationen) 

53. Internationale Landwirtschaftsmesse in Novi Sad 

Die Verleihung einer Goldmedaille für den Fischgrätenmelkstand 
M 871·880 mit Nachmelk · und Abnahmeroboter auf der 53 . lnternatio­
nalen Landwirtschaftsmesse im Mai 1986 in Novi Sad (SFR Jugösla· 
wien) war ein Höhepunkt der Beteiligung des Außenhandelsbetriebs 
Fortschritt Landmaschinen auf dieser größten Landtechnikschau im 
Balkanraum. 
Zugleich ist diese Messe ein internationaler Treffpunkt, wo sich so­
wohl Hersteller, Ge'schäfts- und Fachleute als auch Wissenschaftler 
mit den neuesten Entwicklungen im Fachgebiet des In - und Auslands 
vertraut machen 
Mehr als 1800 Firmen aus 65 Ländern zeigten in Novi Sad auf einer 
Ausstellungsfläche von 300000 m 2 rd . 6000 Exponate, wovon mehr 
als 20% Neuentwicklungen waren . Über 30 neue und bewährte Ma­
schinen und Anlagen für die Land - und Nahrungsgüterwirtschaft offe­
rierte der DDR·Außenhandelsbetrieb Fortschritt Landmaschinen, der 
zum 26. Mal in Novi Sad vertreten war. 
Die diesjährige Exposition des Kombinats Fortschritt präsentierte sich 
a'uf einer Ausstellungsfläche von mehr als 750 m 2 . 

Die Vielfalt des Angebots bedeutet für den jugoslawischen Kunden 
sowohl differenzierte Leistungsklassen als auch die Berücksichtigung 
verschiedenartiger verfahrenstechnologischer Bedingungen. Dazu 
gehörten 1986 in Novi Sad der Mähdrescher E5i4 mit Getreide· 
schneidwerk und Maisadapter, der Feldhäcksler E 281 C mit mehre­
ren Adaptern, die ein breites Einsatzspektrum ermöglichen, Hoch­
druckpressen der neuen Baureihe K430 und K440 mit einer Leistung 
von 13 bis 15 tlh Stroh sowie Kuh · und Schafmelkanlagen . Erstmalig 
in der SFR Jugoslawien wurden von seiten der DDR ein Doppelwal­
zenstuhl für die Mehlherstellung und drei Maschinen für die Getrei ­
deaufbereitung und -reinigung vorgestellt . Die Fortschritt-Offerte 
wurde durch eine Wurzelfrüchteerntemaschine ergänzt. 

B. Röt.schke 
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